
180 Unbekannter Befitz des K lofte rs St. Gall en in Württemberg. 

Ab e 1, Otto, geb. z11 Klofter Reichenbach 1824, t in Leonb erg 1854 als Privatdozent 
der Gefchichte zu Bonn. Sein König Ph il ipp von Macedonien 1847 , Köni g Philipp der Hohen­
ftaufe 1852, fein Antei l an den .I\Ionumenta Ger man iae und am Pertzfchen Archi v er weckten die 
heften, leider friih zu Grabe getragenen Hoffnungen . (A ll g. d. Biogr. I, 15.) 

Dasfelbe gilt von fein em Vetter Si g ur d Ab td, geb. zu Leonberg 1837, t da felbft 
1873 al s Profeffor der Gefchicbtc in Gießen. Gefohiclite Karls d es Großen. I. 768-788. Leipzig 
1866. (A ll g. d. Biogr. I, 16.) 

Eo I z wart h, Fr. Jofeph, geb. zu Gmlind 1826, t als P riefter der Erzdiözefe Köln zu 
Freiburg i. B. 1878. Gefchichtc des Abfalls der Niederlande 1865 ff. Gefchichte Juliaa s des 
Abtriionigen 1874. Allgem. Weltgefchichte fiir das Volk 1876 ff. (Allg. d. Biogr. XIII, 34.) 

Gm c I in, i\Ioriz, geb. zu Ludwigsburg 1839, t a ls Arch ivrat in Karlsruhe 1879. 
Tii chtige Arbeiten, hauptfächlich in der Zeitfchr. f. d. Gefch. des Obenheins, la ffen den Wackern 
fchm erzlich vermiffen. 

Unbekannter Belitz des Klofters St. Gallen in Württemberg. 

In den Mi tteilungen zur vaterläudifchen Gefchichte, herausgegeben vom hift. Ver ein in 
St. Gallen N. F. lII (XIII) hat Meyer von Knonau in einem vortreffl ichen Ex kurs den urkun d­
li chen Befitz des Klol'ters St. Gallen bis 920 Lehand elt. Er giebt bi ebei auch ein altes Cenfu alen­
verzeichnis, das er in jene Zeit fetzt. S. 207. Darnach hatte St. Gallen am Neckar 76, um 
Au gsburg, Ulm und i\Iemmingen 127, im Allgän 95, bei Rottwei l 59 Cenfnalen. 

Als letzter Poften jenes Vcrzeichniffes erfoheint: Juxta Nellenberc, Nordelingen et Ge­
mlinden 261, alfo ein e fehr ftarke Anzahl. Zur Erklärung diefer Rnbrik ha t der Verfa ffer nichts 
dargeboten . Bei Ncllenbcrc darf mau nicht an Nellenburg denk en, denn die Gegend der Graf­
fchaft Nellenburg ift zu vo r a ls Madach aufgeführt, anch mnß Nell enberc in einer Linie gefn cht 
werden, welche von Schwäbifch-Gmiind üb er Nördlingen nach Often geht. Das führ t a uf di e 
urkundli chen Befitzungen t. Gall ens in Pappenheim, Dietfurt und Schambach. Ob fioh dor t 
ein entfprechender Name auffinden läßt, mnß ich anderen nachzuweifen iiberl a ffen. Aber wer 
k ennt Befitz des Klofters St. Gallen bei Gmiind und Nördlingen? An Brenz mit fe in er Gallus­
kirchc und Faurndau, die urkundlich dem .Klofter gehö rten, darf m:w doch wohl nicht all ein 
denken. Nun fei daran e rinn ert, wi e Gallns- und Otmarskirchen meift eine fi chere Spur einftigen 
St. Galler Bclitzcs find. Der h. Gallus findet fich als Heiliger der Ki rchen in Überkingen (n eben 
l\fari:t), in Welzheim, in ltzlingen OA. Neresheim, in Groß-So rheim bei Nördlingen, der h. Otma r 
aber iu Reichenbach OA. Aalen, in Elchingen OA. Neresheim. All e di fe Ki rchen fi nd urfpriinglich 
auf dem Boden anderer Pfarreien gegriindet; Itzlingeu gehörte zu Zippli ngen OA. Eli wangen, 
Elchingen zu Ohmenheim, Reichenbach zu Dewangen. Welzheim mit feinem ur fpriing li ch fehr 
kl ein en Pfarrgel.Jict zwi fch en Lein und Wieslauf ift fi cher ein Rtiick der Pfar rei Lorch, wi e Über­
kin gen oin Stiick der Urpf"arrei Alten/"tadt. All e <liefe Kirch en diirften ihren Befitz St. Galli fchem 
Befitz verdanken, von dem l'onft j erle urk und liehe Spur verwifcht ift . G. B o ff e r t. 

Zu Simclrnn S. 140. 

!Jerr Poftfekretär Schöttle in He il bronn teilt mir mit , daß ein Teil der Weinb erge 
nördlich von Schorndorf zwifchcn Schornbach und Wiesla uf beute noch "im Sinchen" oder in 
Schorndorfer Sprache "im Seuche" heißt. Schon Crufius (Chron. II , 415) kennt diefen Flurna men. 
Er kommt aber, wenn ich recht fehe, bereits 1276 vor in der vo n Satt.ler (G rafen II. Beil . 5) 
mitgeteilten Urkunde Graf Ulr ichs, wnrnach derfo lbe das Patronatsrecht in Ebersbach, Weinb erge 
in Heilbronn , Wein berge und andere Giiter auf dem Berg, qui v ulgari ter d icitu r S y m i c h e, an 
Egcno von Staufen gibt. G. B offe rt. 




